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Verzweiflung

O Blitze, zuckt in mich hinein

Aus Armut, Zweifel, Sturz und Tod

Und steigert wenigstens meine Not

Zu höherem, wenn auch schwärzerem Sein.

 

Brennt doch hinein in meinen Geist

Und reißt zerstörend ihn hinab

Und schmeißt ihn weg zu Schutt und Grab,

Wenn innere Not ihn nicht zerbeißt.

 

Werft Pulver doch in mich hinein,

Schießt meinen Körper doch zusammen,

Ergießt euch, hergesehnte Flammen,

Vernichtend in mein halbes Sein.

 

Zerbrecht doch meiner Seele Band,

Das überm Abgrund sie noch hält,

Daß sie, so schlaff und schwach gespannt,

Zerrissen in die Tiefe fällt!

 

Türmt doch in meinem Innern auf

Ein wirkliches, faßbares Weh,

Aus Gift und Blut und Falln im Lauf,

Aus Dämon, Wüste, Nord und Schnee!

 

Doch nicht dies blasse Halbverzagen,

Doch nicht dies schale Halbverwehn,

Laßt lieber mich ein Ganzes tragen

An Haß und donnerndem Vergehn!

 

Wirbelt mich durch der Welten Schmach,

Schleift mich durch Tier und dumpfes Sein,

Und wenn ich nicht an mir zerbrach,

Zerbrecht mich doch an anderer Pein!

 

Doch nicht dies dumpfe Nichtvertraun,

Kein Blitz, kein Blühen, kein Erhellen,

Kein Wald, kein Lachen, keine Quellen,

Kein fester Grund, auf dem zu baun.

 

Zerrt mich zerknickt durch Höllenmund,

Durch Rauch und Ruten und Spelunken,

Daß ich zerknittert und zertrunken

So tief, o Schmerz, in dich gesunken,

An dir erst werde recht gesund!

 



An gewisse Andere

Tier im Menschen, Mensch im Tiere,

Eingeschnürt in Nacht-Visiere,

Ewig Grausein, ewig Schlechtsein,

Ewig dumpfes Ungerechtsein,

Kraut im Feld und Rauch im All,

Schlamm auf Straßen, Sturz und Fall,

Staub und Asche, Stank im Blut,

Niedergang und dürrer Mut,

Eure Güte noch ist Haß,

Härte ohne Ziel und Maß.

 

Eure Nächte erst sind Tag,

Euer Leuchten ist mein Dunkel,

Sein Erlöschen mein Gefunkel,

Wenn ihr schlaft erst bin ich wach.

 

Ekel spritzt vor euch zur Erde,

O ihr Tiere! O ihr Herde!

Falsch erworbener Stärke Nützer,

Haß- und Niedertracht-Verspritzer,

Allen Schwachen Tyrannei,

Schlägt die Güte ihr entzwei.

 

Herz! O Herz! Du dennoch Sieger,
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